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Wildbretgewichte des einl~hrigen 
Rehwildes als Konditionsweiser~ 
Von Volker Dubbel, Hann. Münden 

Jm die körperliche Verfassung (Kondition) einer Rehwildpopulation z.u beurteilen, 
önnen die Parameter Gewicht, Nierenfett-Ausbildung, Knopfbockanteil an der 
lahresstrecke und Gehörnlängensumme verwendet werden (3). Aus vorhandenen. 
~treckenmeldungen läßt sich rückblickend am sichersten das Wildbretgewicht 
~rmitteln. Die mittelfristige Veränderung der durchschnittlichen Gewi(:hte in den 
~inzelnen Altersklassen erlaubt eine vorsichtige Bflurteilung der Konpition des 
~ehwildes und damit des jagdwirtschaftlichen Erfolges (1, 2). 

Durch die Auswertung von zwölf Rehwild-Janresstrecken des Hsssischen Forst­
Imtes Knüllwald sollte der Einfluß einer mäßigen, aber stetigen Abschußerhöt/ung in 
fen vergangenen Jahren auf die Rehwildgewichte Im Bereioh' des Fo;stamtes 
mtersucht und geprüft werden, welche natürliche Altersklasse (Kitze, einjährige 
lder mehrjährige Stücke) als Weiser für mittelfristige Veränderungen geeignet ist. 

Die Auswertung bestätigte, daß das jährliche Durchschnittsgewicht des Wildbrets 
dnjähriger Stücke ein aussagekräftiger Weiser für die ErnährungssituB;tion des 
~ehwildes im Vorjahr ist. Das gleitende dreijährige Mittel dieser Werte gibt brauch­
Iare Hinweise auf mittelfristige Kondition~änderungefJ. 

'rial und Methode gen die Kitzgewichte einen abweichenden 
Verlauf. Sie erscheinen daher als Kondi­
tionsweiser für die Gesamtpppulation we-
niger geeignet. 1 . 

Der sprunghafte Anstieg ~er Gewichte 
der ein- und mehrjährigim Stücke in den 
Jahren 1977 und 1983 beruht vermutlich 
auf besonders günstigen Äsungsbedin-

gungen der Vorjahre. Das'Hauptrnerkbuch 
des Forstamtes berichtet für ~ 976 und 
1982 von einer VQllmast der Eiche, 1985 ist 
eine Sprengmast vermerkt. Die Volima­
sten bewirkten bei den einjährigen Stücken 
einen Anstieg der Durchschnittsgewichte 
um mehr alll 1 kg, bei den mehrjährigen um 
Y2 bis 1 kg. Die Altersgrupp? d~r einjähri­
gen Stücke reagiert offensichtlich beson­
ders zuverlässig und deutlich auf Äsungs­
verbesserungen und erscheint daher als 
Konditionsweiser geeignet. 

In einer weiteren Au~wertung wurde ver­
sucht, den Einfluß der Asungssituation des 
zweiten Lebensjahres durch einen ver­
kürzten Auswert4ngszeitraum zu verrin­
gem. Es wurden nur Stücke gewertet, die 
zwischen dem 16. Mai und 30. Juni erlegt 
wurden (Ausnahme 1986: Bedingt durch 
den F\eaktorunfall in Tschernobyl wurde 
der Beginn der Jagdzeit um einen Monat 
auf den 16. Ju~i verschoben. Um eine 
ausreichende Anzahl auswertbarer Stücke 
zu erhalten, wurde der Auswertungszeit­
raum vom 16. Juni bis 31. Juli gewählt). Die 
durchschnittlichen Wildbretgewichte der in 
diesem Zeitraum erlegten einjährigen 
Stücke (Abb. 2) liegen Q,5 kg unter dem 
Jahresdurchschnittswert (abgesehen von 
einer nicht erklärbaren Abweichung 1980). 
Die Gewichtssprünge, bedingt durch die 
Vollmasten der Vorjahre, sind in diesem 
Zeitraum mit fast 1 Ya kg aber noch beson­
ders ausgeprägt. 

Das Durchschnittsgewicht des einjähri­
gen Rehwildes in der Zeit vom 16. Mai bis 

\lIe Wildbretgewichte entstammen den 
areckenmeldungen des Forstamtes 
,nüllwald der Jahre 1975 bis 1986. Die 
.ewichte der weiblichen Stücke sind hierin 
lit Haupt, die der männlichen Stücke ohne 
laupt angegeben. Fallwild wurde, soweit 
5 verwertbar war, nur während der Jagd­
eit berücksichtigt. Durch zum Teil stark 
chwankende Fallwildquoten ist die An­
ahl der ausgewerteten Stücke nicht gleich 
em Abschuß in der jeweiligen Allers­
lasse. 

Der Leben.raum 
Höhenlage: 190-555 m Ü. NN, 80 % über 400 m 

:rgebnisse und Diskussion 
lie Durchschnittsgewichte der Kitze sowie 
er ein- und mehrjährigen Stücke zeigt 
bb. 1. Die mehrjährigen mittleren Ge­
ichte betragen ca.: 
itze 
ihrlinge und Schmalrehe: 
öcke und Ricken 
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r hl:end die Entwicklung bei ein- und 
,nrigen Stücken parallel verläuft, zei-
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Geologie: 
Klima in 420 m Ü. NN: 

Höhenzonale Gliederung: 
Wasserhaushalt der :;Iöden: 
Nährstoffhaushalt: 
natürliche Waldgesellschaft: 
Waldfläche (alle Besitzarten): 
Waldanteil an der Landschaft: 
Bestockungsverhältnisse 
(nach Taxe 1. Januar 1973): 
Regiejagdlläche: 
Schalenwildvorkommen: 
Fulterung: 
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11nJ itlrlge 
Stucke 
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90 % Buntsandstein (wenig Lößlehm) 
Niederschlag 760 mm i, J., :360 mm i. Vz 
Temperatur 7 ·C i. J .• 13·C I. Vz 
80 % Ob. Bu-Mischwald-Zone, 20 % UnI. Bu-Zone 
frisch 51 %, mäßig frisch 43 % 
eutroph 10 %, mesotroph 75 %, oligotropt'l15 % 
90 'Yo luzulo-fagetum submontanunl 
7613 ha 
53% 
EICHE 4 % 
FICHTE 36 % 
6342 ha 

BUCHE 31 % 
KIEFER 29 % 

Rot-, Reh- und Schwarzwild 
nur Rotwild, eine Fülterung auf 800 ha 

6---.6 Jahresstrecke elniä,..rlg.s AehNl1d 
ß---<l elnjährlge Stück. Irllgt 165.-30 6 (AU.n._ 1986 16 . 6 .-31 7 I 
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Abb. 2: Durchschnittliche Wildbret gewichte des einjährigen 
Rehwildes im Hessischen Forstamt Knüllwald. 
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bb. 1: Durchschnittliche Wildbretgewichte der Rehwildstre::ke im 
essischen Forstamt Knüllwald. 
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6----A Rahw11dabBChu •• pro tOO hl 9 
0---0 Gleitendes drelJlhrtges Mittel der Nlldbretgewlchu 

bb. 3 (rechts): Rehwildabschuß pro 100 ha im Hessischen 
Jrstamt Knüllwald und dreijähriges gleitendes Mittel der Wild­
-etgewichte einjähriger Stücke, die zwischen dem 16. Mai und 
J. Juni erlegt wwden (Ausnatyne 1986: 16. Juni bis 31. Juli). 
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